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Landschaft und Landschaftswahrnehmung 
Ein Vergleich englischer, französischer, deutscher und ungarischer 

Landschaftsverständnisse

Dóra DREXLER

Zusammenfassung

Dieser Aufsatz handelt von vier voneinander abweichen-
de Verständnisse von Landschaft: das französische, eng-
lische, deutsche und ungarische Landschaftsverständnis. 
Die vier Landschaftsverständnisse werden sprachlich 
und kulturhistorisch untersucht. Landschaft wird dabei 
als soziokulturelles Phänomen verstanden. Entsprechend 
werden die Ursachen der Unterschiede der heutigen 
Landschaftswahrnehmungen in der verschiedenen kul-

 

turhistorischen Entwicklung der Länder gesucht. Gezeigt 
wird, wie liberale und aufklärerische kulturelle Strö-
mungen das im Wesentlichen ästhetisch-bildhafte Land-
schaftsverständnis in England und Frankreich prägen, 
und wie romantisch-kulturkonservative und nationale 
Ideen das Landschaftsverständnis in Deutschland und 
Ungarn dominieren.

Abbildung 1: Inigo Jones’ Plan für das Bühnenbild der 
Masque „Florimène“ (1635) Devonshire Collection, Chats-
worth, England (Encyclopaedia Britannica 2010)

Einleitung

In diesem Aufsatz werden die wichtigsten Ergeb-
nisse meiner Doktorarbeit dargestellt, die ich bei 
Ludwig Trepl am Lehrstuhl für Landschaftsökologie 
der Technischen Universität München geschrieben 
habe (DREXLER 2010). Ziel der Arbeit war es, die 
kulturellen Ursachen der Unterschiede der alltäg-
lichen Landschaftsauffassungen anhand eines euro-
päischen Vergleichs zu beleuchten. Vier voneinan-
der abweichende Typen des Landschaftsverständ-
nisses wurden für die Untersuchung ausgewählt: 
das französische, englische, deutsche und ungari-
sche. Ein Sprachenvergleich zeigt, wie wir im folgen-
den Abschnitt sehen werden, dass das englische 
landscape, das französische paysage, das deutsche 
Landschaft und das ungarische táj verschiedene Auf-
fassungen von der Welt um und in uns ausdrücken. 
Die Ursachen dieser Bedeutungsunterschiede kön-
nen jedoch durch die Sprachanalyse selbst nicht er-
klärt werden. Dafür wurden die Landschaftsauffas-
sungen in Hinblick auf ihre kulturellen Entwicklun-
gen betrachtet, von der Zeit ihrer ersten modernen 
Entstehung bis zur Etablierung der bürgerlichen Ge-
sellschaftsstruktur in den Ländern.

Sprache

Der grundsätzliche Unterschied zwischen landscape 
und paysage auf der einen, Landschaft und táj auf 
der anderen Seite ist: Während Landschaft und táj 
sachliche und ästhetische Bedeutungen vereinigen, 
werden diese Bedeutungen im Englischen und Fran-
zösischen relativ klar voneinander getrennt. Anhand 
der französischen und englischen „Landschaftswör-
ter“ können die verschiedenen Aspekte von Land-
schaft und táj beleuchtet werden. Diese sind die äs-
thetisch-künstlerischen (paysage, landscape), die 
dinglich-konkreten (land, campagne), die ländlichen, 

das heißt der Stadt gegenüberstehenden (land, coun-
try(-side), campagne) und die identitätsprägenden, hei-
matlichen (land, country, pays) Bedeutungsaspekte. 

Dies entspricht den ergänzten und zugleich von LEU-
PRECHT (1996) zusammenfassten Ergebnissen der 
Untersuchungen von OSSWALD (1977) und HARD 
(1970). Die Erklärung dieser Unterschiedlichkeit su-
che ich in der jeweiligen kulturhistorischen Entwick-
lungslinie der betrachteten Länder.

Kulturgeschichte

Durch die kulturhistorische Analyse wurden vier 
Landschaftsauffassungen des Begriffes „landscape“ 
identifiziert. Die erste ist die „landscape“ des Abso-
lutismus. Diese höfische Auffassung hatte einen 

Landschaft und Landschaftswahrnehmung



19ANL Laufener Spezialbeiträge 2011

Bezug zur italienischen Renaissance-Kultur und stand 
im Gegensatz zum sich auf altgermanische soziale 
Verhältnisse beziehenden Landschaftsbegriff, der zu-
erst in der niederländischen Landschaftsmalerei 
seinen Ausdruck fand (OLWIG 1996, 633 ff.). Für die 
„landscape“ des Absolutismus war Bildhaftigkeit 
und Ländlichkeit charakteristisch. In dieser Hinsicht 
entspricht die absolutistische „landscape“-Auffas-
sung den Bedeutungsschwerpunkten des heutigen 
Wortes landscape. In der Hinsicht, dass „landscape“ 
hier nur als ein Bühnenbild oder ein Schäfergedicht 
ausgedrückt beziehungsweise als ein solches wahr-
genommen wurde, unterscheidet sich jedoch die 
absolutistische stark von der heutigen „landscape“-
Vorstellung (Abbildung 1). Die absolutistische Auf-
fassung verschwand in England verhältnismäßig 
schnell. Die zwei folgenden „landscape“-Auffassun-
gen waren die der humanistischen Moralisten und 
später die der liberalen Whigs.1) 

Erstere ist als Kritik an der sich vordrängenden bür-
gerlich-liberalen Whig-Mentalität entstanden. Die 
„landscape“-Auffassung der humanistischen Mora-
listen war außer durch Bildhaftigkeit auch durch Ob-
jekthaftigkeit charakterisiert. Für sie war „landscape“ 
nicht nur eine Ansicht, sondern zugleich auch das 
gestaltete Land – was für die heutige Bedeutung von 
landscape nicht charakteristisch ist. Als Ideal, war 
die tugendhafte ländliche Lebensform ebenfalls ein 
Grundbaustein der humanistisch-moralphilosophi-
schen englischen Landschaftsauffassung. Die Länd-
lichkeit der humanistischen „landscape“ kritisierte 
die städtische Lebensform der neuen Whigs damit, 
dass sie diese als unnatürlich darstellte. 

„Landscape“ wurde aber mit der Zeit auch ein Sym-
bol der grundbesitzenden neuen Whigs. Sie ver-
standen sie im Sinne der „politeness“ (das heißt der 
„moralisierten“ bürgerlich-liberalen Kultur) immer 
mehr als etwas Bildhaftes. Der Objekthaftigkeit von 
„landscape“ (die Bedeutung als das gestaltete Land 
selbst) wurde aber von ihnen noch beibehalten. 
Ländlichkeit blieb ebenso Bestandteil ihrer „lands-
cape“-Vorstellung, erschien jedoch als Kompensati-
on der eigenen städtischen Lebensform und nicht 
als deren Kritik. Heimat, Herkunft und das Leben auf 
dem Lande hatten keine Bedeutung mehr in der 
„landscape“-Auffassung der bürgerlichen „polite-
ness“. Die ästhetische Auffassung von der humanis-
tischen „landscape“ wurde in quasi liberalisierter 
Form zur „landscape“ des zur Macht gelangten Bür-
gertums (Abbildung 2) – und nicht die Auffassung, 
die in den niederländischen Gemälden zum Ausdruck 
kam, in welchen für Landschaft bestimmte, nämlich 
alte soziale Verhältnisse von Bedeutung waren.

Zum Ende des 18. Jahrhunderts hin entstand in Eng-
land die bürgerlich-liberale Landschaftsauffassung, 
die „landscape“, im Gegensatz zu den vorhergehen-
den Auffassungen, nun nur als Bild und nicht als 
materielle Wirklichkeit verstand. „Landscape“ wurde 
nun ausschließlich mit einer „picturesquen“ Erschei-
nung des ländlichen Raumes assoziiert, welche die 
Sinne und die Einbildungskraft rühren sollte. Diese 
bürgerlich-liberale Landschaftsauffassung ähnelt 
sehr den heutigen Bedeutungsschwerpunkten des 
Wortes landscape (siehe Abbildung 3 und Tabelle 1).

1)  Die Gruppe der „Whigs“ war früher – zusammen mit denjenigen „Tories“, die ebenfalls gegen den Absolutismus waren – auch als 
„Country Party“ bekannt. Sie standen in Opposition zu der Mehrheit der „Tories“, die den Hof unterstützten und die deshalb auch 
als die „Court Party“ bekannt waren. Die „Whigs“ entwickelten sich zur „Liberal Party“, die „Tories“ zur „Conservative Party“.

Abbildung 2: Die Anlage von Blenheim Palace: Lancelot „Capability“ Brown, eine der bekanntesten Vertretern der 
„landscape“-Auffassung der bürgerlichen „politeness“, hat hier ab 1764 gearbeitet. Er hat den Fluss aufgestaut und die 
Wasserfläche dadurch erhöht. Damit wurde die Ansicht kreiert, die bis heute als typisch für den englischen Garten gilt. 
(Gardenvisit.com 2010) 
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Die kulturhistorische Untersuchung hat die Identifi-
zierung von vier „paysage“-Auffassungen ergeben. 
Die „paysage“ des Absolutismus ist lange Zeit be-
stehen geblieben und im Laufe des 18. Jahrhunderts 
in die „paysage“-Auffassung des Rokoko überge-
gangen. Beide sind durch Bildhaftigkeit und durch 
die höfisch-idealisierte Form von Ländlichkeit cha-
rakterisiert (Abbildung 4). Bildhaftigkeit und Länd-
lichkeit (im Sinne von nicht-städtischen Gegenden, 
nicht vom bäuerlichen Leben) sind auch die Bedeu-
tungsschwerpunkte des heutigen Wortes paysage. 
Die höfische „paysage“-Auffassung ist jedoch nicht 
die Landschaftsauffassung, welche die heutige Be-
deutung von paysage am stärksten prägte.

Die „paysage“-Auffassung der aufgeklärten Aristo-
kraten entstand in Frankreich in der Zeit des Absolu-
tismus als Kritik an diesem. Neben der Bedeutung 
als wahrgenommenes Bild kann man hier auch die 
eines materiellen Gegenstands finden: Die „paysa-
ge“ der aufgeklärten Aristokraten war stark mit dem 
kultivierten Land selbst verbunden – eine Bedeutung, 
die paysage heute nicht mehr hat. Auch Ländlichkeit 
(nicht im Sinne des bäuerlichen Lebens, jedoch im 
Gegensatz zur Stadt) war prägend für die aufgeklärt-
aristokratische „paysage“-Auffassung. „Paysage“ 
hing mit der idealisierten physiokratisch-philanthro-
pischen Lebensform der aufgeklärten Aristokratie 

zusammen, die auf Landwirtschaft basierte. Im letz-
ten Drittel des 18. Jahrhunderts entwickelte die 
französische Bourgeoisie eine eigene „paysage“-
Auffassung. Diese unterschied sich von der aristo-
kratischen darin, dass in ihr das physiokratisch-
philanthropische Ideal keine Rolle mehr spielte. Der 
visuell-ästhetische Inhalt von „paysage“ wurde da-
gegen in der Bourgeois-Auffassung immer bedeut-
samer.

Die physiokratisch-philanthropischen und die bour-
geoisen „paysage“-Auffassungen ähneln dem heu-
tigen „paysage“-Verständnis wenig. Die heutige 
Bedeutung entspricht eher derjenigen bürgerlichen 
Landschaftsauffassung, welche mit der Revolution 
und später in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
entstand. Diese Auffassung war schon eindeutig 
von Visualität und von einem nur sehr schwachen 
Bezug zur materiellen Wirklichkeit charakterisiert. 
Die Ideen von Heimat, Herkunft und traditionell-
ländlicher Lebensform spielten in ihr keine Rolle. 
Das Ideal der „Nation“, das heißt des französischen 
Nationalstaates war dagegen ein zentraler Inhalt 
(Abbildung 5).

Abbildung 3: Gainsborough: River Landscape (1768-70). 
(Web Galery of Art 2010)

Tabelle 1: Entsprechungen zwischen der Entwicklung der „landscape“-Auffassungen in der englischen Entstehungszeit 
von Landschaft und den heutigen Bedeutungsschwerpunkten des Wortes landscape. Die orangen Farben heben die cha-
rakteristischen Bedeutungen von landscape hervor, nämlich Bildhaftigkeit und außerstädtischen Charakter. Die gelbe 
Farbe zeigt die „landscape“-Auffassung der Entstehungszeit, deren Bedeutungsschwerpunkte am stärksten der heutigen 
Bedeutung von landscape ähneln.

Abbildung 4: Das idealisierte „Landleben“ am französi-
schen Königshof. J. Caraud: Louis XVI. und Marie-Antoi-
nette in der „Hameau“ (Oceansbridge.com 2010)

England Bildhaftigkeit Objekthaftigkeit Stadt Land Heimat, Herkunft und Leben 
auf dem Lande

„Landscape“ des Absolutismus X X

„Landscape“ der humanistischen 
Moralisten X X X X

„Landscape“ des Whig-Politeness X X X

Bürgerlich-liberale „landscape“ X X
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In allen französischen Landschaftsauffassungen war 
der ländliche Charakter dominant, was aber nichts 
mit einer Verherrlichung feudaler oder vorfeudaler 
Lebensverhältnisse zu tun hatte. Die „paysage“-Auf-
fassungen beruhen vielmehr alle auf dem Ideal der 
menschlichen Konstruktionsfähigkeit. So war die 
„paysage“ immer ein Kunstwerk oder ein künstli-
ches Werk, das, auf der Grundlage von rationalen Ge-
setzen, vom Menschen geschaffen und beherrscht 
wurde.2) In diesem Sinne könnte sie im Prinzip auch 
in einer Stadt liegen, beziehungsweise die Stadt sel-
ber sein, sie ist aber doch meist auf den ländlichen 
Raum bezogen, wo die Landschaft nicht geschaffen, 
sondern nur gestaltet und beherrscht werden muss 
(siehe Tabelle 2).

Die erste neuzeitliche Landschaftsauffassung in 
Deutschland ist die des Absolutismus. Ähnlich der 
englischen und französischen ist Bildhaftigkeit und 
Ländlichkeit charakteristisch für diese Auffassung. 
Beide waren auch noch die Merkmale der bürgerlich-
empfindsamen Landschaftsauffassung, die die ab-
solutistische kritisierte. Bildhaftigkeit und Ländlich-
keit standen jedoch in der bürgerlich-empfindsamen 
Landschaftsauffassung schon für ein aufklärerisches 
Ideal der Natürlichkeit. Im letzten Drittel des 18. 
Jahrhunderts hatte die adelige Empfindsamkeit die 

bürgerlich-empfindsamen Gedanken teilweise über-
nommen und machte die Landschaft zu ihrem eige-
nen Symbol. Diese Vorstellung, die in erster Linie in 
den adelig-empfindsamen Landschaftsgärten ihre 
Form fand, bedeutete nun nicht mehr nur die bild-
hafte Wahrnehmung oder Darstellung eines Gebie-
tes, sondern auch die sinnliche Wahrnehmung und 
die Gestaltung von dessen materieller Wirklichkeit 
(Abbildung 6). Zugleich symbolisierte sie die ideali-
sierte feudale Ordnung, weshalb das Ideal des über-
kommenen ländlichen Lebens in ihr eine wichtige 
Rolle spielte.

2)  Hochgebirge und das wilde Meer können nur im säkularisierten, d. h. z. B. im Kant’schen Sinne, „paysage“ sein. Die Überlegenheit 
der eigenen Vernunft muss bei der Wahrnehmung von erhabener „paysage“ auch gegeben sein.

Abbildung 5: J-B-C. Corot: Fontainebleu (1834). (Blindfla-
neur.com 2010)

Tabelle 2: Entsprechungen zwischen der Entwicklung der „paysage“-Auffassungen in der Entstehungszeit von Land-
schaft in Frankreich und den heutigen Bedeutungsschwerpunkten des Wortes paysage

Abbildung 6: J. G. Sulzers Denkmal in Hirschfelds „Theo-
rie der Gartenkunst“ (1780)

Die aufgeklärt-absolutistische Landschaftsauffassung 
der progressiveren deutschen Fürsten folgte der 
adelig-empfindsamen Sichtweise. Sie betrachtete 
die Landschaft auch als eine visuelle Erscheinung 
und gleichzeitig als ein tatsächliches Gebiet, meinte 
aber, dass Landschaft mit Hilfe der Vernunft durch 
die Umgestaltung der Natur konstruiert und hin-
sichtlich ihrer Nützlichkeit und in ihrer Wirkung auf 
die Erziehung der Menschen verbessert werden kann. 
Landschaft blieb auch in der aufgeklärt-absolutis-
tischen Auffassung ein idealisiertes ländliches Ge-
biet im Sinne des nicht städtischen Charakters und 
gleichzeitig dessen Bild. Durch die Vernunftorien-
tiertheit dieser Auffassung wurde aber die prinzip-
ielle Möglichkeit eröffnet, alle Gebiete zu einem sol-

Frankreich Bildhaftigkeit Objekthaftigkeit Stadt Land Heimat, Herkunft und Leben 
auf dem Lande

„Paysage“ des Absolutismus und 
des Rokoko X X

„Paysage“ der aufgeklärten 
Aristokratie X X X X

„Paysage“ der Bourgeoisie X X X

„Paysage“ des Bürgertums X X
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chen idealen ländlichen Gebiet zu formen (Idee des 
Gartenreiches). Um 1800 zerbrach dieses einiger-
maßen verbürgerlichte absolutistische Landschafts-
ideal. Zugleich ist in der Zeit der deutschen Klassik 
eine neue bürgerliche Landschaftsvorstellung ent-
standen, die auf dem visuell-ästhetischen Erlebnis 
basierte, das die Subjektivität beziehungsweise den 
Glauben an die Vernunft bestätigen sollte. Der au-
ßerstädtische Charakter prägte auch sie. Objekthaf-
tigkeit sowie Ländlichkeit im Sinne der Ideen von 
Heimat, Herkunft und traditionellem Leben auf dem 
Lande waren dagegen nicht charakteristisch für sie 
(Abbildung 7).

Der Aufklärung folgten die Enttäuschung und die 
Dominanz einer gegenaufklärerischen Haltung. In 
ihrer gegenaufklärerischen Auffassung war Land-
schaft wiederum zugleich etwas Bildhaftes und Ob-
jekthaftes. Sie war ländlich, und zwar im Sinne der 
bäuerlich-ländlichen Tradition, das heißt Landschaft 
war ein landwirtschaftlich geprägtes Gebiet mit vor-

Abbildung 7: Goethes Handzeichnung einer sizilianischen 
Bucht (1787). (Das Goethezeitportal der LMU 2008)

modernen, „gewachsenen“ und nicht konstruierten 
gesellschaftlichen Verhältnissen. Der Bezug auf die 
Ideen von Heimat, Herkunft und traditionellem Le-
ben war für sie zentral. Diese Ideen sind als Reaktion 
auf die beginnende Moderne zu verstehen und vor 
allem als Kompensierung für die Unverwirklichbar-
keit des Ideals von bürgerlichem Staat und natio-
naler Einheit. 

Am Anfang des 19. Jahrhunderts hat sich der Inhalt 
von Landschaft im Rahmen der Romantik wiederum 
in Richtung Bildhaftigkeit verschoben. Der Bezug 
auf das dinghafte Land selbst wurde dabei beibe-
halten, die konkrete materielle Natur sollte jedoch 
dem Individuum nur dazu verhelfen, die Landschaft, 
in sich zu erfahren. Der Bezug auf Heimat, Herkunft 
und ländliches Leben war nicht Bestandteil der ro-
mantischen Landschaftsvorstellung. Diese hatte vor 
allem in der Suche nach dem Sinn des Lebens, der 
im Zuge der aufklärerischen Entzauberung ver-
meintlich verloren ging, ihren Kern, und sollte zur 

Abbildung 8: C.-D. Friedrich: Abendlandschaft mit zwei 
Männern (1830-35). (Web Galery of Art 2010)

Tabelle 3: Entsprechungen zwischen der Entwicklung der Landschaftsauffassungen in der deutschen Entstehungszeit 
von Landschaft und den heutigen Bedeutungsschwerpunkten des Wortes Landschaft

Deutschland Bildhaftigkeit Objekthaftigkeit Stadt Land Heimat, Herkunft und Leben 
auf dem Lande

Landschaft des Absolutismus X X

Landschaft der bürgerlichen 
Empfindsamkeit X X

Landschaft der adeligen Empfind-
samkeit X X X X

Landschaft des aufgeklärten 
Absolutismus X X X

Landschaft des sentimentalen 
Adels X X X X

Landschaft der bürgerlichen 
Klassik X X

Landschaft der Gegenaufklärung X X X X

Landschaft der Romantik X X
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Flucht aus der unbefriedigenden realen Lebenswelt 
verhelfen (Abbildung 8).

Im heutigen deutschen Verständnis des Wortes Land-
schaft können wir die Einflüsse der beiden weitge-
hend parallel und oft in Verbindung existierenden 
Landschaftsauffassungen, nämlich die der Gegen-
aufklärung und die der Romantik, als die Stärksten 
beobachten. Aus diesen können wir insbesondere er-
klären, dass nicht nur die Bildhaftigkeit, sondern vor 
allem die Objekthaftigkeit bis heute Bestandteil der 
Bedeutung von Landschaft ist (siehe Tabelle 3).3)

Die erste „táj“-Auffassung ist in Ungarn im Zusam-
menhang mit dem habsburgischen Absolutismus 
entstanden und allmählich in die Rokoko-„táj“-Vor-
stellung übergangen (Abbildung 9). In der unga-
rischen Politik und Kultur waren die höfischen Land-
schaftsauffassungen von „táj“ während des ganzen 
Untersuchungszeitraums präsent. Gemeinsam ist 
den höfischen Landschaftsvorstellungen, dass sie 
nie mit den Ideen von Heimat, Herkunft und dem 
Landleben, im Sinne von bäuerlicher Lebensführung, 
zusammenhingen. Die weiteren „táj“-Auffassungen 
nahmen ihre Standpunkte für oder gegen, aber im-
mer mit Bezug auf die reichszentrierten höfischen 
Landschaftsauffassungen ein. Die erste nicht-höfi-
sche „táj“-Auffassung ist im Rahmen der ständisch-
patriotischen Bewegung entstanden. Sie war durch 
Bildhaftigkeit und Ländlichkeit charakterisiert, und 
die Ideen von Heimat, Herkunft und dem adeligen 
Leben auf dem Lande haben in ihr, im Sinne eines 
idealisierten Feudalismus, eine wichtige Rolle ge-
spielt.

das heißt außerstädtische, materielle Umgebung, 
die eine gewisse Gestalt aufweist und die durch die 
Vernunft verbessert werden kann. Sie haben, neben 
den Hoftreuen, die ersten Landschaftsgärten geschaf-
fen. Die Besonderheit dieser Formen der Landschafts-
darstellung war ihr Verweis auf die Ideen von Hei-
mat, Herkunft und einer adeligen Form von Landle-
ben. Am Ende des Jahrhunderts ist die „táj“-Auffas-
sung der verbürgerlichenden Adeligen entstanden. 
Diese „táj“ hatte ebenfalls sowohl visuelle als auch 
materielle Beschaffenheit sowie außerstädtischen 
Charakter und war, im Fall der patriotischen Adeli-
gen, insbesondere durch die Idee des Heimatlandes 
geprägt. Diese Auffassung war aber, anders als die 
aufgeklärt-patriotische, immer mehr Symbol der li-
beralen und nicht mehr der feudalen Gesellschaft.

Um die Jahrhundertwende zeigte die „táj“-Auffas-
sung der empfindsamen Bürgerlichen, ähnlich den 
bürgerlichen Landschaftsauffassungen der anderen 
Länder, bildhaften und der Stadt entgegengesetz-
ten, aber nicht ländlich-bäuerlich-traditionellen Cha-
rakter. Etwas Besonderes ist jedoch, dass die Idee 
des Heimatlandes, wegen der sich damals verstär-
kenden nationalen Gefühle, eine wichtige Rolle auch 
in dieser empfindsamen Auffassung spielte, wenn 
auch nicht mehr im ständischen beziehungsweise 
adeligen, sondern im bürgerlich-liberalen und, im-
mer mehr, -demokratischen Sinne. Im 19. Jahrhun-
dert, in der ungarischen Reformzeit, gewannen die 
„táj“-Auffassungen wiederum neue gesellschaftliche 
Aktualität. Die Auffassung der bürgerlich-liberalen 
Reform-Adeligen war weiterhin gleichzeitig von Bild-
haftigkeit und Objekthaftigkeit geprägt. Die Idee der 
Heimat und Herkunft war stark in ihr. Sie war von 
der Idee der Konstruierbarkeit der Welt geprägt. Die 
feudale Art des Landlebens spielte in ihr keine Rolle 
mehr. Die „táj“ war aber weiterhin zumeist ländlich, 
im Sinne von nicht städtischem Charakter (Abbil-
dung 10).

3)  Trotz der späteren Entwicklung des deutschen Landschaftsbegriffes im Rahmen der konservativen Kulturkritik sowie des National-
sozialismus ist das auf der Gegenaufklärung und der Romantik aufbauende Landschaftsverständnis im Wesentlichen das Heutige, 
da die NS-Landschaftsauffassung nach dem Krieg rasch abgelehnt und zu vergessen versucht wurde.

Abbildung 9: Opernvorführung in Esterháza (WELLMANN 
1942, 612 f.)

Im letzten Drittel des 18. Jahrhunderts ist die „táj“-
Auffassung der aufgeklärt-patriotischen Adeligen 
entstanden. Für diese war die Objekthaftigkeit von 
„táj“ charakteristisch: „Táj“ bedeutete die ländliche, 

Abbildung 10: Das erste Dampfschiff am Plattensee bei 
Balatonfüred (1846). (Hajokanno.hu 2010)
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Die historisierende „táj“-Auffassung der ständischen 
Patrioten war immer noch konservativ, wurde aber 
seit der Jahrhundertwende mit neuen, nämlich ge-
genaufklärerischen Argumenten gestützt und ab den 
1820er Jahren in neuer Form, mittels der (national) 
romantischen Kunst, ausgedrückt. Die Objekthaftig-
keit hat in dieser „táj“-Auffassung eine bedeutsame 

Rolle gespielt. Ländlichkeit und vor allem der Bezug 
auf die Schauplätze der adeligen Vergangenheit be-
kamen in ihr einen hohen Stellenwert. In der Re-
formzeit gewann auch die „táj“-Auffassung der bür-
gerlich-radikalen Reformer an Bedeutung. Sie war, 
ebenso wie die ständischen und reformadeligen 
Auffassungen, durch Bildhaftigkeit und zugleich durch 

Tabelle 4: Entsprechungen zwischen der Entwicklung der „táj“-Auffassungen in der ungarischen Entstehungszeit von 
Landschaft und den heutigen Bedeutungsschwerpunkten des Wortes táj

Ungarn Bildhaftigkeit Objekthaftigkeit Stadt Land Heimat, Herkunft und Leben 
auf dem Lande

„Táj“ des absolutistischen Hofes X X

„Táj“ der ständischen Patrioten X X

„Táj“ der aufgeklärt-patriotischen 
Adeligen X X X X

„Táj“ des aufgeklärt-höfischen 
Adels X X X

„Táj“ des verbürgerlichenden 
patriotischen Adels X X X X

„Táj“ des „érzékeny“ Bürgertums X X

Bürgerlich-liberale „táj“ der 
Reform-Adeligen X X X X

Historisierende „táj“ X X

Bürgerlich-demokratische „táj“ X X

Abbildung 11: Károly Markó d. Ä.: Puszta (1853). (Hung-art.hu 2010)
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Objekthaftigkeit, erneut durch Ländlichkeit, im Sinne 
vom nicht-städtischem Charakter, und den Verweis 
auf die Ideen von Heimat, Herkunft und dem ideali-
sierten Landleben geprägt. Doch sahen die radikalen 
Reformer „táj“ nicht mehr vom adeligen Gesichts-
punkt aus, sondern betrachteten sie mit Bezug auf 
die breiteren Schichten der Gesellschaft, das heißt 
für sie war die bäuerliche Prägung der Gebiete grund-
legend für die Wahrnehmung von (schöner) Land-
schaft im republikanischen Sinn (Abbildung 11). Die 
„táj“-Auffassungen der Reformzeit hatten die meis-
ten Ähnlichkeiten mit den heutigen Bedeutungs-
schwerpunkten von táj.

Fazit

Der Vergleich der Ergebnisse der sprachlichen und 
der kulturhistorischen Analysen zeigt, dass die je-
weilige Kulturgeschichte von Landschaft die heuti-
gen Landschaftsverständnisse der betrachteten Län-
der erklären kann. In England und Frankreich tragen 
Bildhaftigkeit und Ländlichkeit der Landschaft pro-
gressive bürgerlich-liberale oder demokratische In-
halte. In Deutschland trägt Landschaft neben den 
(schwach ausgeprägten) progressiven Inhalten vor 
allem konservative gegenaufklärerische und roman-
tische Inhalte. Insbesondere die Objekthaftigkeit der 
Landschaft und ihr Bezug auf ein idealisiertes vor-
modernes Landleben hängen mit der gegenaufkläre-
rischen Auffassung von Natürlichkeit zusammen. In 
Ungarn hat Landschaft sowohl konservative als auch 
fortschrittliche, aber vor allem nationale Inhalte. Der 
Bezug von Landschaft auf das Heimatland, das heißt 
auf das Ideal der ungarischen Nation und des Natio-
nalstaates kann man bei allen gegen den Hof gerich-
teten Gesellschaftsgruppen finden. Der identitäts-
stärkende Charakter des „táj“-Begriffes kann damit 
erklärt werden.
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